
38. Jahresherichf
der

tsezirks-Sch u le
Schnottwil

pro

Scl-ruljahrr 1974[5.

Schlussprüfung 6. April 1915.

Aufnahmsprüfung :

Samstag, den l, Itlai lgl[. nahrnittags I Uhr.

Beginn des neuen Schuljahres
den 3. Mai 1915.
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,^ flezirksschulplleEe.
Herr Steiner F., Obcramturarin in Solotlruru. Priisirlcnt

Tschumi E., Prof'essor in -Solotlrnrn, Irrspoktor
Künzler E., Prol'cssor in Solothurn. -[nspehtor.
Kocher E., Pf'arrcr in t)belu,il, \ricepriisidrrrt.
Arni J., Pnstlrnller'. irr Bi,'zrvil.
Moll O., Anrtschrcibur, in Solothurrr.
Ebenhard N., :ilt-Ainrn:rnr], in Schnottrvil.
Eberhard F., Ka,ntonsrat, in Schnottrvil.
Eberhard N., Postiralter in Schnottx.il.
Fink B., Lanclu.irt, in Biezrvil.
Jaggi J., i,rlt-Aur'"srichtcr. in Biezu,il.
Ramser F., alt-Amnraun, in Schnottrvil.
Ramser Alex., Ltt,ntirvirt, in .schnottr.il.
Schluep F., Landrvirt. in Schrrottrvil.
Schluep Afr., Landrvirt, in Schnottrvil.
Schreier J., Lanclwirt. in Biezrvil.
Sutter Rob., Arnmann, in Schnottx,il.
Wyß J., Amtsrichtci, in Biezrvil.

'p Allgemeine §chulnachrichten.

1, l{euaulnahmen:

Zur Aufnahme meldeten sich 28 Schüler, wovorl 27 afige )
nommen wurden.

2. Schülerzahl:

Untere Klasse 20 Knaben, 14 Mäclchen, total 34.

Obere , 19 , 7 ,, ), 26.
Ausgetreten 3 Schüler.

Bestand auf Ende des SchLrljahres : 57 Schüler.
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8. [erien:

Heuet, Ernte, E,mdet und Neujahr 5 Wochen

4. Ähsenzen:

Die vielen Absenzen sind eine Folge von Scharlachepidemie
in Biezwil und Schnottwil.

5. Schulhesuehe:

Von Seite der Inspektoren 7

)) 1) ,, Bezirksschulplege 14

) ., .. anderer Personen 4

An der letztjährigerr Prüfr"rng v"raren auweseud 26 Persottett.

E. Schenl«ungen;

Von Seite cles Staates : Jugendschriften und Bttndesgesetze.

?. Anschallungen:

Durch den Staat: 15 Bärrde Jugenclschriften, Apparat für draht-
lose Telegraphie.

L Bezirkssehullonil:

Vermögen auf 1. Mai 1914

Vermögen des Vorjahres betrug

Verminderung .

Fr. 6263.28

,, 6329.50
.- Fr. 66.22

$. Berutswahl attsüetreterer Schüler unil §cfiülerinnen:

) Ein Schüler befirrdet sich itn 'l'ecltnikum in Biel; die übrigen

15 zogen teils in die französisclte Schweiz, teils unterstützett sie

rlie Eltern in ihretn Gewerbe,

10. Schulreise.

Arn 17. Juli besuchte die Schule die Landesausstellung in

Bern,
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l. Verfeilung der Fächer.

Religionslehre, Deutsch, Französisch, Gesclticltte unrl Aesang
Herr Eberhard Niklaus.

Arithmetik, Geontetrie, Geographie, Naturkunde, Zeichnen,
Buchhaltung, Kalligraphie und Turnen:

Herr Suter Fdtz.

2. Uebersichf des behandelfen hehrsfoffes.
Religionslehre. I. und II. Klasse wöchentlich l Stunde. Bilcler aus

dem alten Testament und aus denr Leben und Wirken Jesu.
Deutsche Sprache. I. Klasse, wöchentlich 5 StLrnden. a/ Gram-

matik. Das Notwendigste aus der Wortlehre und Rechtschreib-
ung. b) Lektüre: Lesen und Erklären prosaischer Lcsestücke.
Lesebuch von P. Ad. Schmid. c/ Aufsätze ; Schriftliche Ueb-
ungen erzählenden uncl beschreibenclen Inhalts und Sprach-
übungen.

II. Klasse, wöchentlich 5 Stunden. a) Aranmatik: Satzlehre uncl

Interpunktionslehre. b) Lektnre: Prosa und Poesie aus clem

Lesebuch von P. A. Schmicl. c/ Aufsätze: Briefe, Beschreib-
ungen und Abhandlungen.

Französische Sprache. I. Klasse wöchentlich 5 Stunden; Lehr-
buch von Bauderet und Reinhard bis Lektion 36.

ll. Klasse, wöchentlich 5 Stunden; Lehrbuch Bauderet uncl Rein-
hard bis Lektion 80.

Arithmetik. I. Klasse, wöchentlich 4 Stunden. Teilbarkeit cler

Zahlen. Behandlung der uerneinen uncl Dezimalbrüche. Drei-
satz und einfache Zinsrechnungen. Allgemeine Prozentrech-
nungen.

II. Klasse, wöchentlich 3 Stunden. Die Proportionen. Bürger-
liches Rechnen. In beiden Klasseu viele Uebungen iur
Kopfrechnen.

Geometrie. I. Klasse, wöchentlich 2 StLrnden. Allgerneiue Lehre
von den Linien und Winkeln. Längen- und Flächenberech-
nungen. Die wichtigsten Lehrsütze cles Drei- und Vierecks,

5

ll. Klasse, wöchentlich 3 Stunden. Der pythagoräische Lehr-
satz und dessen Anwendung. Die Berechnung von regel-
nrässigen Vielecken. Flächen- r-rnd Inhaltsberechnung der
Körper. Zweite Wurzel.

Geschichte. I. Klasse, wöchentlich zwei Stunden. Schweizer-
geschichte von den Anfängen bis 1798. Lehrbuch von J.

Luginbühl.
Il. Klasse, wöchentlich 2 Stunden. Weitgeschichte in Bildern.

Lehrbuch von E. Bühler, Bilder aus der Weltgeschichte.
Geographie. I. Klasse, wöchentlich 2 Stunden. Die Schweiz

inr ,Allgemeinen. Die Kantoire.
/ IL Klasse, wöchentlich 2 Stunden. Europa, Asien, Afrika und

Amerika.
Naturkunde. I. Klasse, wöchentlich 2 Stunden. Beschreibung

von Pflanzen. Innerer Bau der Pflanzen. Innerer Bau des

nrenschlichen Körpers. Gesundheitslehre. Zoologie.
II. Klasse, wöchentlich 3 Stunden. Das Wichtigste aus der Lehre

der Mechanik, der Wärme und der Elektrizität. Chemie.
Technisches Zeichnen. I. Klasse, wöchentlich l'1, Stunden.

Geonretrisches Linearzeichnen.
II. Klasse, wöchentlich l' , Stunden. Projektives Zeichnen.

Parallelperspektive.
Freihandzeichnen. L und II. Klasse, wöchentlich 1'/, Stunden.

Zeichneu nach der Natur und nach Vorlagen.
Buchhaltung. L Klasse, wöchentlich I Stunde. Leichtere Ge-

schäftsaufsätze und Ertragsberechnungen.

II. Klasse, wöchentlich 1 Stunde. Der schriftliche Geschäfts-
verkehr nach Stöckii.

llligraphie. l. Klasse. Einübung der deutsclten und lateini-- scheu Schriitlorrrien.
Cesang. I. und II. Klasse, wöchentlich l Str"rnde. Treffübungen,

Leseübungen, Lieder.
Turnen. (Sielie Turnbericht).
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l. Klasse.

Ahsenzen

Die vielen Absenzen
sind die Folge einer
Scharlachepidemie
in Biezwil und
Schnottwil.
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